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   München, 4. März 2014  

 
Buster-Keaton-Filmkonzert mit Orgelbegleitung am 21. November 2015 im Licht-
hof der Ludwig-Maximilians-Universität 

Sehr geehrte Vertreterinnen und Vertreter von Presse, Funk und Fernsehen, 

am 21. November 2015 präsentiert der renommierte Frankfuter Organist Sven Wort-
mann den das brilliante Meisterwerk Steamboat Bill Jr. von Buster Keaton, das er auf 
der neu restaurierten Weiße-Rose-Orgel begleitet. Das Klangerlebnis wird durch ein 
faszinierendes Beleuchtungskonzept untermalt. 

Zu diesem ungewöhnlichen Konzert an einem außergewöhnlichen Ort laden wir Sie 
sehr herzlich ein und würden uns sehr freuen, wenn Sie mit einem Artikel oder Hin-
weis darauf aufmerksam machen oder darüber berichten. Gegen Vorlage Ihres Presse-
ausweises erhalten Sie an der Abendkasse freien Eintritt. 

Das Programm beginnt um 17:00 und um 20:30 Uhr. Die Dauer beträgt ca. anderthalb 
Stunden. 

Nähere Informationen zu der Veranstaltung legen wir bei. Außerdem stehen wir gerne 
für Rückfragen zur Verfügung.  

Mit freundlichen Grüßen 

Das Team von Uni-Kunst 
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Zur Veranstaltung 
 
Buster Keaton (1895-1966) war neben Charlie Chaplin der große Star der Stummfil-
mära. Seine Markenzeichen waren sein scheinbar versteinerter Gesichtsausdruck und 
spektakuläre Stunts, die er stets selbst meisterte.  
„Steamboat bill jr.“, deutsch auch „Stürmische Zeiten“, aus dem Jahr 1928 wird von 
der Fachwelt als brillantes Meisterwerk gerühmt, das Klamauk, Romantik und Action 
verbindet: Am Mississippi stehen sich zwei Dampferkapitäne in erbitterter Feindschaft 
gegenüber. Dass sich der Sohn des einen, eben „Steamboat bill jr.“ (Buster Keaton), in 
die Tochter des anderen verliebt, stößt dementsprechend auf Widerstand. Das Paar 
muss allerhand Hürden und komische Situationen überstehen, bevor ein Wirbelsturm 
schließlich alles hinwegfegt. Dieser spektakuläre Showdown, mit größtem Aufwand 
gedreht, enthält auch die wohl bekannteste Szene Buster Keatons: eine ganze Hausfas-
sade stürzt auf die Straße, Bill bleibt nur dadurch wunderbarerweise unverletzt, dass 
sich genau an seiner Stelle eine Fensteröffnung befindet.  
Romeo und Julia vom Winde verweht also. Klar, dass diese Mischung auch musikalisch 
Spektakel, Abwechslung, aber auch Tiefgang bietet.  
 

Weitere Informationen 
 
Zeit: 21. November, Zwei Vorstellungen um 17:00 und 20:30 Uhr 
 
Ort: Hauptgebäude der LMU, Geschwister-Scholl-Platz 1, 80539 München 
 
Eintritt: 12,–/6,– (erm.) 
 
VVK: Bei allen München-Ticket-Vorverkaufsstellen, in Raum A 113 im Hauptgebäude 
der LMU (Geschwister-Scholl-Platz 1), dem AStA der TU in der Arcisstr. 17, in der Stu-
dierendenvertretung  der LMU (Leopoldstr. 15) und ab dem 27. Oktober von 17:00 bis 
18:30 Uhr im Lichthof der LMU. 
 
Webseite: www.uni-kunst.de 
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Der Organist: Sven Wortmann 
 

Sven Wortmann ist seit seinem zwanzigsten Lebensjahr Organist. Zunächst spielte er 
vor allem traditionelle, sakrale Orgelmusik, bis er einen Organisten sah, der einen 
Stummfilm begleitete – ein „Aha-Erlebnis“, wie er heute sagt. 

Der oft als „Kinoorgelenthusiast“ bezeichnete Organist widmet sich seit 2001 verstärkt 
der Stummfilmbegleitung. Besonders gerne wählt er dabei amerikanische Komödien, 
vor allem die des berühmten Buster Keaton: Sven Wortmanns Repertoire umfasst ne-
ben „Steamboat bill Jr.“ auch „Seven Chances“ und „Der Navigator“.   
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Die Weiße-Rose-Orgel im Lichthof der LMU –  
ein klingendes Denkmal 
 
1945 lagen große Teile des Hauptgebäudes der Ludwig-Maximilians-Universität in 
Trümmern. Auch der Lichthof war schwer beschädigt. Verloren war ein Mosaik an der 
östlichen Gewölbewand über der Haupttreppe, auf dem der „Brunnen der Wissen-
schaften“ symbolisch sein Wasser über die Fakultäten ergoss. Zwei Jahre zuvor hatte 
die Widerstandsgruppe „Weiße Rose“ durch ihre Flugblattaktion und Festnahme die 
Aura des Lichthofs – damals „Zentralhalle“ genannt – nachhaltig geprägt und verän-
dert. Als man 1958 daran ging, den Lichthof zu renovieren – zunächst hatten Unter-
richtsräume Vorrang gehabt –, bildete die Erinnerung an den 18. Februar 1943 und die 
Weiße Rose einen wichtigen Aspekt.  
 
Der damalige Rektor und Theologieprofessor Joseph Pascher (1893-1979) setzte gegen 
einigen Widerstand durch, dass an der wieder errichteten, zunächst aber leer geblie-
benen Ostwand eine Orgel als klingendes Denkmal für die Weiße Rose eingebaut wur-
de. Die Weiße-Rose-Orgel wurde 1960 von der Firma Steinmeyer aus Oettingen ge-
schaffen. Die finanziellen Mittel hatte Rektor Pascher aus Spenden eingeworben.  Es 
handelt sich technisch um ein Instrument auf mittels elektro-pneumatischer Ton- und 
Registertraktur gesteuerten Taschenladen mit 29 Registern auf zwei Manualen und Pe-
dal. Die meisten der 1684 Pfeifen sind in einer Kammer hinter dem von Franz Mikorey 
(1907-1986) entworfenen Orgelprospekt versteckt. 
 
Zum ersten Mal erklang die Orgel im Rahmen einer Gedenkfeier für die Weiße Rose 
am 23. Februar 1961. Joseph Pascher erläuterte in einer Rede die Idee des Instruments: 
„Am 18. Februar 1943 war dieser festliche Hof Schauplatz eines unvergesslichen 
Zeugnisses und eines unüberhörbaren Aufrufs zur Freiheit. (…) Es war die Stimme der 
„Weißen Rose“, als die Geschwister Hans und Sophie ihre Flugblätter warfen, und es 
war die Stimme der Freiheit überhaupt. Um diese Stimme ging es, als der Plan ent-
stand, dieser Halle eine Orgel zu geben, die Königin der Instrumente.“ Eine Stimme, 
„schlicht und voll Kraft. Durch den Tod hindurchgegangen werde sie Orgelklang. Wo-
rauf es aber im letzten Verstand ankommt, ist der Widerhall in unseren Herzen, ihre 
Prägung und ihre Stimme, die nie wieder verstummen soll wie einst.“ 
 
Leider ist die Orgel dann doch verstummt und ihre Spuren verlieren sich für Jahrzehnte 
weitgehend im Dunkeln. Zwischenzeitliche Pläne einer mittäglichen Orgelstunde wur-
den nicht realisiert. 

Die Instandsetzung 2012/13 

 
50 Jahre schlummerte die Orgel im Dornröschenschlaf und war nicht mehr bespielbar. 
Staub hatte sich in Pfeifen und Ventilen festgesetzt. Außerdem hatte man beim Bau auf 
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ein damals innovatives Material gesetzt: Schaumstoff. Dieser war im Lauf der Zeit hart 
und brüchig geworden, so dass Dichtungen nicht mehr zuverlässig schlossen. 36 Pfei-
fen hatten zudem im Lauf der Zeit eine neue Funktion als Souvenir gefunden und fehl-
ten. Im Spieltisch hatte sich eine Mäusefamilie eingenistet. 
 
Im Rahmen der Renovierung des Lichthofs 2012/13 entstand schließlich der Plan, die 
Orgel instand zu setzen. Im Juni 2012 wurden sämtliche Pfeifen durch den Neubiber-
ger Orgelbauer Markus Harder-Völkmann ausgelagert und alle Teile der Orgel bis April 
2013 repariert, ergänzt oder ausgetauscht. Zudem wurde die Orgel mit modernster 
Technik ausgestattet, die es ermöglicht, sie um elektronische Klangquellen zu erwei-
tern und auch per Funk anzusteuern. Wie schon die Erbauung konnte auch die Reno-
vierung vollständig aus Spenden finanziert werden. Den Löwenanteil leistete dabei das 
Zentrum Seniorenstudium der LMU aus seinem Spendenaufkommen. Daneben trug 
auch die Weiße Rose Stiftung zum Erfolg bei. 


